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Ron ist für die meisten, die ihn kennen, ein normaler Mann im Alter von Anfang Dreißig. Das

er nicht verheiratet ist und somit sein Junggesellenleben lebt und liebt, wie er es für richtig hält,

das wissen auch nur wenige. Deshalb wissen auch nur die, dass er Schwul ist. Und nur ein paar

ganz wenige Eingeweihte wissen darüber hinaus noch, dass er ein besonders Faible hat, das er

zwar gerne auslebt, es aber nicht jeden preisgibt, was er da so mag. Das ist dann sein besonderer

Kick, wenn es andere nicht mitbekommen, was ihn so reizt, er es aber tut, weil es sein

heimlicher Spaß ist. Was das ist, das wirst du später erfahren. Doch du sollst dazu auch noch

wissen, wie Ron so aussieht und was man sonst noch über ihn sagen kann. - Ron ist also ein

Mann im besten Mannesalter, den man als begehrenswerten Kerl sicher als seinen Mann haben

möchte. Er ist nun mal ein gut gebauter muskulöser, fast schon beariger Kerl, immer leicht

unrasiert und mit einen Militärischen kurzen Haarschnitt. Da er tief schwarzes Haar hat, die

auch größtenteils seinen Körper bedecken, also haarige Brust usw., sieht er für viele sehr sexy

und Machohaft aus, oder sie sehen es als bedrohlich an...

Bevor du mehr über die Zeit erfährst, als Ron der Attraktive Kerl geworden war, gehen wir in

seinem Leben zu der Zeit zurück, wo sich für ihn alles entwickelte, was sehr viel später sein

Fetisch wurde. - Ron hat keine Geschwister, und seine Mutter ist verstorben, als er noch ein

Baby war. Und wohl deshalb, weil sein Vater beruflich sehr viel unterwegs war, hat sein Vater

sich auch keine andere Frau gesucht. Deshalb wurde Ron oft von einer Nachbarin betreut, (nach

der Schule Essen kochen und nach dem Rechten sehen, usw.) Von ihr bekam er so fast jeden

Wunsch erfüllt. Jungs lieben das, wenn es da einen gibt, der nicht nur mit Geschenken zu

Weihnachten, oder zum Geburtstag kommt. Und die liebe Nachbarin, die ließ ihn auch machen,

was er wollte, sie hatte ja selber genug mit ihren Kindern zu tun. Also konnte Ron schon als

Kind vieles tun, wo andere Jungs gemaßregelt werden oder bestraft wurden. Und so manche

Regel gab es bei ihm nicht. - Der Vater ist ein Saison Arbeiter, der immer für Monate auf

Baustellen bleibt. Somit nie sehr lange Zuhause war. Einmal, als der Vater Heim kam, bekam

Ron erst mal eine derbe Ansprache. Die Nachbarin, die muss es dem Vater erzählt haben, was

so alles in den Woche passiert ist. Da Ron also mal wieder sehr unartig war, wurde er zur Strafe

aufs Zimmer geschickt. Ron legte sich aufs Bett und war wütend. Dabei erinnerte er sich,

warum er überhaupt von seinen Dad die Bestrafung mit dem Zimmerarrest bekam. Die Jungs

von der Nachbarin, und Ron, die hatten bis in die Nacht gespielt, ohne das es ihnen die Mutter

erlaubt hat. Wie die Nachbar-Jungs dann doch ins Bett gegangen waren, hat Ron vor dem Bett

bei den beiden auf dem Boden geschlafen. Ron war da doch nur zu Müde, oder einfach zu faul

in sein eigenes Bett zu gehen. Er hat sich da halt nur vor dem Bett der anderen Jungs hingelegt

und war eingeschlafen. In der Nacht hat Ron in die Hose gepisst und die beiden Jungs auch, aber

eben schon im Bett liegend. Das sie sich das als eine Art Wettkampf auferlegt hatten, das war

ihr Geheimnis. Wie der Jüngere sich auch noch am Morgen voll eingekackt hat, im Bett! Da hat

Ron vor dem Bett gestanden, mit dem Finger auf dem Junge gezeigt und er hat gelacht. Das

Lachen bezog sich aber darauf, weil sie es mit Absicht gemacht hatten, weil es so toll ist, sich

in die Hose zu machen. Das war ja ihr Ziel, es in die Hose zu machen. Die Nachbarin fand das

nicht nett. Sie schickte Ron in seine Wohnung und sagte: du machst doch auch immer noch ins

Bett, also lach nicht über andere Kinder, wenn es noch ins Bett machen. - Ron erinnert sich, das

er gar nicht haben lachen wollte. Das war ihm doch nur so heraus gerutscht, weil es lustig

aussah, wie der kleine ins Bett schiß. Ron mag es ins Bett zu machen. - Und jetzt mit der Strafe

im Zimmer bleiben zu müssen, da hat er auch direkt ins Bett gemacht. - Zu seinem Erstaunen,

bestrafte ihn deswegen weder der Vater, noch die Nachbarn noch zusätzlich. 



Ron war doch ein guter Junge. Strafe muss halt auch mal sein. Meist war es doch so, dass sie

beide Vater und Sohn, die Zeit damit verbrachten Spaß zu haben. Ron war auch nie ein „böser“

Junge und hat auch nie wirklich etwas Unrechtes getan. Mit seinen guten Freunden aus der

Schule, da verstand er sich gut mit. Andere „Jungs“ und den Mädchen in seinem Alter, für die

interessierte er sich nicht. Deshalb galt er manchmal schon als Eigenbrötler, aber er war immer

höflich und hilfsbereit. Gab es denn überhaupt etwas, was ihn damals von anderen Jungs

unterschied? Ja, die gab es und sie gibt es eben auch heute noch. Nur das hat kaum einer

mitbekommen. Eins der Dinge war, dass er als 5-6 Jähriger noch immer ins Bett machte und

auch tagsüber waren öfters seine Hosen nass, weil er sich eingepinkelt hat. Seine Mutter konnte

es ihn nicht mehr beibringen, wann und wie er auf Toilette zu gehen hat. Sie war ja verstorben.

Die liebe Nachbarin kümmert sich nicht darum auch noch diesen Jungen das beizubringen. Also

gewöhnt sich Ron quasi daran, wenn er muß, es gleich an Ort und Stelle zu machen, egal ob ins

Bett oder in die Hose. Und das war nicht nur Pipi, ganz zu Anfang hat er sich auch eingekotet.

Aber damit hörte er von ganz alleine mit auf, als man es ihm im Kindergarten erklärte, dass man

es auf einer Toilette zu machen hat. Somit machte er sich bald dann doch immer seltener in die

Hose, da ging er wie die anderen Jungs auf Toilette. Nur Zuhause, oder wenn er mit anderen

draußen spielte, da konnte man es auch schon mal sehen, wie er stehen blieb, sich in die Hose

pisste und dann noch lange in der nassen Hose blieb.

Wie Ron ein Teenager geworden war, musste sich die Nachbarin auch nicht mehr um den

Jungen kümmern. Ron konnte das meiste alleine machen, wie die Hausarbeit, einkaufen und

andere Dinge. Dafür kam nun ab und zu eine Tante vorbei. Die sah auch nur nach dem Rechten.

In Rons Augen, war die Tante mehr wie ein Hausdrachen. An allem und jedem fand sie etwas

an dem sie rummeckert. Am meisten schimpfte sie, wie sie den Ron zur Begrüßung nicht mal in

die Arme nehmen wollte. Statt einer Begrüßung sagte sie gleich: wie siehst du denn wieder aus.

Kann dein Vater dir nicht mal eine neue Hose kaufen? Oder geht die Waschmaschine nicht? Du

machst dir noch wie in kleiner Junge in die Hose und du stinkst, wie ein Schwein, das im

Schlamm wühlt. - Ron sollte sich sofort duschen und andere Sachen anziehen. Tat er aber nicht.

Er streckt ihr nur den Finger hin und sagte “was geht es dich an. Das ist meine Art. Ich bin Stolz

darauf, das es so ist...“ Wie er es sagte, strullte er sich in die Hose. Dreht sich um und

verschwand in seinen Zimmer. Gut das die Tante sein Zimmer nie betrat, denn dann hätte sie

nicht nur gesehen, das sich Ron mit seiner Siffhose aufs Bett gelegt hat. Die hätte es auch

gerochen wie es in seinem Zimmer riecht. Ron war schon immer von seinen eigen Mief so

begeistert, das er sich auch keine Gedanken dazu machte, das die Tante ihn noch umerziehen

wollte. Was einmal zur Gewohnheit geworden ist, das kann man sich selten noch abgewöhnen.

Vor allem dann nicht, wenn es etwas geworden ist, was einem einen schönen Spaß bringt. Ron

mochte es, wenn seine Hose stinkt, das er deswegen einen Harten bekam, den er sich sehr lange

wichsen konnte. Und Morgen es wieder so machen wird. 

Später, wie er dann schon zur Hochschule ging, da blieben erstaunlicher Weise seine Hosen, bis

auf wenige wirkliche „echte“ Pannen, auch trocken. So dachte man es, wer den Ron nicht schon

seit der Kleinkindzeit kannte. Da hätte man nur merken können, dass er nur ganz selten wirklich

saubere Unterwäsche trägt, auch seine normalen Hosen, die waren nicht immer pickfein sauber.

Ihnen sahst du es meist an, dass der Stoff verschlissen und ausgeblichen war und auch einige

geflickte Stellen hatte. Nur darüber sah man hinweg, da man wußte, dass Ron keine Mutter hat,

die immer auf alles achtet. Und die nervige Tante, die traute sich dann auch nicht mehr, was

dazu zu sagen. Darum fiel es auch nur wenigen auf, das seine Hosen nicht nur alt sind, sie haben

meist auch ein paar eindeutige Flecke, besonders im mittleren Bereich. Denn kaum das Ron

Zuhause ist, da lief es auch schon in seine Hose... - Das war ihm so in Fleisch und Blut



übergangen, das es ihm so manches mal nicht bewußt war, was er da tat. Oder war es doch seine

Absicht, das es geschieht? - Ron vermied es so gut es ging, in der Schule auf Toiletten zu gehen.

Ob er es nicht mochte mit anderen auf eine Toilette zu gehen, oder doch fürchtete, andere

könnten seine meist feuchten, verpißten Unterhosen entdecken? Auch wenn Ron längst weiß,

dass man fürs müssen auf eine Toilette zu gehen hat. Es wusste keiner, weil da keiner darauf

achtete, dass Ron es extra so lange einhält, bis es wirklich nicht mehr anders geht. Und statt

dann auf irgendeine Toilette zu gehen, stellte er sich lieber an einen Baum oder Hauswand,

wenn er muß. Doch dabei pinkelt er nicht mit seinen Penis in der Hand. Er strullt sich in die

Hose. Ron sah sich dabei auf die Hose. Es erschien über seine Schwanzbeule eine nasse Stelle.

Die wurde größer und größer, reichte sehr schnell zu beiden Hosenbeinen. Dann kam die Pisse

aus den Hosenbeinen heraus und bildete neben seinen Schuhen eine Pfütze. Von seiner Hose

dampfte die Pisse, auch die Pfütze dampfte. Ron legte eine Hand auf die große nasse Stelle an

seiner Hose, fühlte das zucken im Penis hinter dem Stoff. So ähnlich hatte er es auch gefühlt,

wie er mit den Nachbarjungen in die Hose pisste. Das war der Grund warum er es liebt in die

Hose zu pissen. Nur eines das ging als Junge nicht. Er bekam noch keinen Abgang. Aber jetzt,

als reifer Teenager, da schaffte er es, sich durch reiben über die nasse Hose, sich zum Orgasmus

zu wichsen.  Sein ganzer Körper schüttelte sich, als es ihm kam. - Wie es vollbracht war, ging

er mit Stolz nach Hause. Es sollen alle sehen, das seine Hose verpisst ist...

Auch Zuhause, da war es inzwischen schon fast normal, das er fürs pinkeln nur selten die

Toilette benutzt. Da durfte es auch mehr als nur Pisse sein, die er in die Hose macht. Egal, ob er

saß, stand oder ging, wenn dir Blase oder die Kacke drängt, gleich alles raus lassen. Das ist viel

Entspannter, als erst wo hinzugehen. Die Hose muss er dann nicht wechseln, sie wird sicher

schon bald wieder nass. Und er will sich noch wichsen. Das soll auch noch in die Hose rein. Um

so besser riecht sie dann, was ihn wieder erregen wird. - Nur wenn Besuch da war, oder sein

Vater, nur dann ging er normal aufs Klo. Und in der Nacht, da stand er auch nicht auf, wenn er

muß, das war erst recht zu etwas geworden, was er schon fast gar nicht bewusst merkte, wenn

es lief. Im besten Fall, wurde er nachts wach. Wenn er wach geworden war, da war eben das

Bett schon nass, also pisste er den Rest auch noch im Bett liegend. Dafür noch aufzustehen, das

war ja nicht mehr nötig. Das so sein Bettlaken irgendwie immer einen vergilbten Bereich hat

und auch eindeutig roch, das merkte keiner. Für ihn ist das ein normaler Geruch. Den mag er

und vermisst ihn sogar, wenn er in einem anderen „sauberen Bett“ schlafen würde. 

Nur Ron schlief selten bei anderen, also kannte er es nicht anders. Ein Bett, das riecht halt so.

Und seit er weiß, wie eine Waschmaschine bedient wird, da wäscht Ron nicht nur seine Wäsche,

sondern auch die seines Vaters. - Und wie er damit anfing, da entdeckt er noch etwas, was ihn

sogar noch darin bestärkte, dass es nichts Schlimmes sein kann, alte eindeutig vergilbte

Unterhosen zu tragen. Die Unterhose seines Vaters sah aus, als hätte er sie bei seinen langen

Einsätzen, nie gewechselt und es genauso wie er gemacht, ständig eingenässt. Für ihn war damit

nur klar, dass eine Unterhose so aussehen darf. Warum sollte es einen anderen stören, wenn es

ihn selber nicht stört, dass seine Unterhosen auch noch die braunen „Bremsspuren“ aufweisen.

Von dem Tag, wie er die siffigen Unterhosen seines Vaters sah, da erspart es sich nach dem

Kacken seinen Arsch abzuwischen. Stattdessen zieht er lieber die Unterhose schön tief in den

Ritz rein. Der Stoff der Unterhose ist dann sein Klopapier. Damit erklärt es sich insgesamt,

warum Rons Hosen, die quasi nie gegen eine andere wechselt, wurde die vorne gelbe Schatten

und hinten einen braunen Streifen haben. Seine Lehrer in der Schule, später der Ausbilder und

all die anderen, die hatten es längst aufgegeben dazu noch was zu sagen. Und so wurde für Ron

das einnässen in seinen Hosen und im Bett, zu etwas ganz Natürliches. Vor allem zu einer

geilen Sache, auf der sich immer wieder eine darauf abkeulen kann.



Was sein Interesse an vollen Hose noch steigerte, das war eine erste Begegnung mit einem, der

noch mehr wie er eine Siff-Sau war. Ron folgte einen Kerl, der in die Klappe ging. In eine

Klappe war er bis dahin nie gegangen. Der Kerl ging in eine Kabine und schloss nicht die Tür.

Sondern der blieb über den geschlossenen Klodeckel stehen. Zog seine Hose runter und es kam

eine Unterhose zum Vorschein in der ein dicker Klumpen Kacke war. Damit setzte er sich auf

dem Deckel. Die Kacke wurde somit platt gesäßen. Ron stand hinter dem Kerl, sah sich alles an

und wichste sich. Der Kerl legte ein Hand auf seinen Arsch und schob die Kacke aus seiner

Unterhose raus. So weit, das die Kacke fast über die Hälfte seines Rücken reichte. Einen

anderen Teil seiner Kacke, nahm er mit nach vorne, wo er es dort über die Unterhose und seinen

Schwanz verschmierte. Das reiben über alles, das tat der Mann genauso lange und heftig, wie

Ron sich abreibt um einen Abgang zu bekommen. Dem Mann kam es dann auch. Sein Körper

und seine Unterhose war mit Kacke eingesaut, aber dem gefiel es, es einem jungen Mann

gezeigt zu haben, wie geil es ist, so eine stinkende Siffsau sein zu dürfen. 

Wie Ron die Ausbildung begann da erst änderte sich etwas in der Einstellung zu seinen

unsauberen Hosen und dem fast schon dauerhaften, regelmäßigen einnässen. Es war ihm dann

und wann schon peinlich, wenn andere ihn auf seine „gammeligen“ Hosen ansprachen. Jungs in

dem Alter haben nun mal auch eine Eitelkeit, besonders wenn es um Kontakte zu anderen Jungs,

oder Männer ging. Da wollte er auch wie sie sein... - doch da war es schon so gut wie zu spät,

an seinem Laster (der Gewohnheit) noch etwas gravierend zu ändern. Gewohnheiten, die sind

doch was Schönes, weil sie so regelmäßig sind. Es war schon mehr als nur eine peinliche

Angewohnheit, dass er fast nur in alten siffigen Hosen rumläuft, in die er sich einnässt, wie ein

kleines Kind. Sein Körper hatte sich auch längst darauf eingestellt. Er macht eben das, was ein

„normaler“ Mann sicher so nicht macht. Und so kam es, dass eines Tages einer der Jungs, mit

denen er gerne wichste, wieder seine verpissten Hosen sah, dass der zu ihm sagte, dass es für

„Hosenpisser“ doch Windel gibt. - Windeln? Ron fühlte sich doch da schon so erwachsen und

wollte bestimmt keine Windel, wie ein Baby tragen. Dennoch drängt der ihn dazu Windeln zu

tragen, denn sonst würde er nicht mehr mit ihn wichsen... - Ron mochte den Jungen eigentlich,

also ließ er sich eine Windel angelegen. Tatsächlich fand er es total praktisch. Denn nun konnte

Ron erst recht in die Hose machen, ohne das es einer merkt und das sogar jetzt mitten im

Unterricht, oder wo auch immer er gerade dann mußte. Seitdem benutzte Ron so oft wie es ging

Windeln. Nur Zuhause, da ist es dabei geblieben, das er sich ohne Windel in die Hose pullert.

In seinem Zimmer, da fiel es eh kaum noch auf, da roch es sowieso schon wie auf einem sehr

alten unsauberen WC. Weder die Nachbarin, noch die Tante oder der Onkel kam noch vorbei.

Sie alle hatten den Kontakt abgebrochen. Schade, denn der Onkel war doch wie ein Kumpel zu

ihm. Ron und sein Vater sind jetzt ganz alleine in der Wohnung und somit achtet keiner mehr

darauf, ob Ron noch sein Bett macht, oder sich saubere Sachen anzieht usw. - Als Ron schon 16

war, und wie in der USA üblich, seinen Führerschein gemacht hatte, bekam er auch ein kleines

eigenes Auto. Jetzt konnte Ron auch mal wegfahren, und mußte nicht mehr Zuhause rum

hocken. - Dafür bekam er da was zu sehen, was er so sicherlich nicht sehen sollte. Ron war bei

einem guten Freund über Nacht geblieben. Am Morgen als er sich dort „normal“ waschen

wollte, ging er zum Bad. Die Tür war offen. Ron sah rein. Dort entdeckt er, was der da macht.

Der Mann stand im Badezimmer vor dem Waschbecken, hatte noch eine merklich feuchte

Unterhose an und wichst sich seinen Schwanz. Das hat Ron auch oftmals gemacht, bevor er sich

wäscht. Nur das er das anders machte, wie er es bisher getan hat. Der Kerl hat seinen Harten

nicht aus der Unterhose geholt, sondern wichste ihn über den Stoff abreibend ab. Wie dann die

weiße Soße durch den Stoff quoll, als es ihm kam, war damit auch klar, warum seine Unterhose

stets diese Flecken haben. Der muß das schon seit Jahren so gemacht haben. Nur warum der es

so machte und ob der auch unbemerkt in die Hose pinkelt, das wollte er auch heute nicht



erfragen. Sie haben danach auch noch nur normalen Sex gemacht. Ron war es nun klar, er muß

sich nicht mehr verstecken, wenn er sich wichsen möchte. Wichsen ist etwas was nicht nur geile

Jungs machen. - Egal ob man dazu noch eine verwichste Undie nutzt. Wie sich das Leben von

Ron weiter entwickelt, das wirst du in der Fortsetzung erfahren.


